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und selbstorganisierenden S., 
wird von der ->- Kybernetik un­
tersucht. Ein einfaches S. besteht 
aus wenigen Elementen, die durch 
einfache Relationen verbunden 
sind. Ein kompliziertes unter­
scheidet sich von einem einfachen 
S. zunächst durch eine größere 
Anzahl von Elementen. Zwei S. 
können bei gleicher Anzahl von 
Elementen verschiedenen Charak­
ter haben. Ihre Elemente können 
auf einfache oder komplexe Weise 
zusammengeschaltet sein, wobei 
bei gleicher Elementenzahl je 
nach der Art der Schaltung neue 
Qualitäten entstehen können. Ein 
S. heißt selbstregulierend, wenn 
es in der Lage ist, durch innere 
Regelmechanismen sein inneres 
Milieu selbst zu stabilisieren, 
d. h. gegenüber bestimmten Klas­
sen von zufälligen Einwirkungen 
der Umwelt aufrechtzuerhalten. 
Ein S. ist stabil, wenn sein Regel­
kreis so arbeitet, daß jede Stö­
rung, die das S. an die Grenze des 
Stabilitätsbereichs treibt, kom­
pensiert werden kann. Es ist 
ultrastabil, wenn es in der Lage 
ist, vermittels einer sog. Sprung­
funktion von einer Verhaltens­
weise, die nicht zu einer Stabili­
sierung des S. führt, sprunghaft 
zu einer anderen überzugehen, 
welche eine Stabilisierung ermög­
licht. Es erfolgt also bei einer er­
heblichen quantitativen Verände­
rung der für eine Verhaltensweise 
charakteristischen Normal werte 
der Variablen ein Sprung, ein 
Umschlag in eine neue Qualität 
des Verhaltens des S. Die An­
passungsmöglichkeiten eines dy­
namischen selbstregulierenden S. 
werden durch den Besitz von 
Stufenfunktionen, das sind 
Sprungfunktionen einer bestimm­
ten Art, entscheidend erhöht. Um 
alle Leistungen ■ dynamischer 
selbstregulierender S. zu erklären, 
wurde der Begriff multistabiles S. 
eingeführt. Ein multistabiles S.

besteht aus ultrastabilen Teil-S., 
die zeitweilig voneinander unab­
hängig sind. Sie sind durch Teil­
funktionen miteinander verbun­
den. Das multistabile S. kann sich 
bestimmten Umweltbedingüngen 
dadurch anpassen, daß es für 
jeden Aspekt der Umwelt eines 
seiner (ultrastabilen) Teil-S. ein­
setzt und diesem die Aufgabe 
stellt, eine entsprechende An­
passungsoperation zu überneh­
men. Ein selbstorganisierendes S. 
schließlich ist ein multistabiles S„ 
das in der Lage ist, seine Regel­
mechanismen, seine innere Struk­
tur selbständig so zu verändern, 
daß es bei optimaler Anpassungs­
leistung sein inneres Milieu ge­
genüber immer umfassenderen 
Klassen von Einwirkungen der 
Umwelt (Störungen) aufrecht­
erhalten kann.
Der Systembegriff, speziell der 
Begriff des materiellen S., ist für 
alle Wissenschaften von großer 
Bedeutung. Jede Wissenschaft 
hat es im Grunde genommen mit 
der Erforschung von S. bestimm­
ter Art zu tun; z. B. erforschen 
die Gesellschaftswissenschaften 
die Struktur, Bewegung und Ent­
wicklung gesellschaftlicher S. Dem 
Verständnis des S.charakters der 
Gesellschaftsformation kommt ge­
genwärtig besonders große Be­
deutung zu; denn immer enger 
wird der Zusammenhang der 
Ökonomie mit der Politik und 
mit der gesamten Sphäre des gei­
stigen Lebens und der ideologi­
schen Beziehungen der Gesell­
schaft. Die Gesellschaftsformation 
zeigt sich immer zwingender als 
ein S. von Elementen und Unter- 
S., die miteinander durch funk­
tionale und andersgeartete Ab­
hängigkeiten eng verknüpft sind.
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